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 13. August 2013 - Rotary Club Baden 

 

Von Gro Harlem Brundtland 

bis zum Bankgeheimnis 

Wo stehen wir eigentlich in der Nachhaltigkeitsdiskussion?  

 

 

Dr. Hans-Peter Burkhard 

Direktor des CCRS (Zentrum für Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit) 
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Übersicht 

1. Aus der Zeitung: Was haben diese Schlagzeilen mit Nachhaltigkeit zu tun? 

2. Zum Begriff der Nachhaltigkeit 

3. Die Welt verändert sich- neue Herausforderungen 

 Energie 

 Mobilität 

 Demografische Entwicklung 

 wachsende Vermögen 

4. Überlegungen zur Rolle der Unternehmen 
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Hat das mit Nachhaltigkeit zu tun? 

Tages-Anzeiger vom 9. Juli 2013, Wirtschaft 
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Hat das mit Nachhaltigkeit zu tun? 

31. März 2013  
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Hat das mit Nachhaltigkeit zu tun? 

Tages-Anzeiger  

vom 18. Juli 2013 (Wissen) 
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Hat das mit Nachhaltigkeit zu tun? 

NZZ vom 4. Juli 2013 
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Hat das mit Nachhaltigkeit zu tun? 

NZZ vom 27. Juni 2013 (Wirtschaft) 
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1. Aus der Zeitung: Was haben diese Schlagzeilen mit Nachhaltigkeit zu tun? 

2. Zum Begriff der Nachhaltigkeit 

3. Die Welt verändert sich- neue Herausforderungen 

 Energie 

 Mobilität 

 Demografische Entwicklung 

 wachsende Vermögen 

4. Überlegungen zur Rolle der Unternehmen 

 



Folie 9 

Noah und die Sintflut (2500 vChr) 

23... Übrig blieb nur Noah und was mit 

ihm in der Arche war.  

(Zürcher Bibel 2007, Gen 7) 
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Vor 300 Jahren (1712) 

Technische Revolution  

Erfindung einer brauchbaren 
Dampfmaschine durch Thomas 
Newcomen (die später durch 
James Watt dann wesentlich 
verbessert wurde) 

 

Fundamentaler 
gesellschaftlicher Wandel: 

Industrialisierung 
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Vor 300 Jahren (1713) 

 

„Wird derhalben die größte Kunst/Wissenschafft/Fleiß und Einrichtung hiesiger 

Lande darinnen beruhen / wie eine sothane Conservation und Anbau des 

Holtzes anzustellen / 

.“  

Hans Carl von Carlowitz, Oberberghauptmann in Kursachsen, „Sylvicultura Oeconomica“  (entstanden im 

Kontext einer zunehmenden überregionalen Holznot) 

 

//upload.wikimedia.org/wikipedia/de/a/a8/NachhaltendeNutzung_Carlowitz1713.jpg
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1972: Club of Rome (The Limits to Growth) 

Schlussfolgerungen aus «Die Grenzen des Wachstums» 

1. Wenn die gegenwärtige Zunahme der Weltbevölkerung, der 

Industrialisierung, der Umweltverschmutzung, der Nahrungsmittel-

produktion und der Ausbeutung von natürlichen Rohstoffen unverändert 

anhält, werden die absoluten Wachstumsgrenzen auf der Erde im Laufe 

der nächsten hundert Jahre erreicht.  

2. Es scheint möglich, die Wachstumstendenzen zu ändern und einen 

ökologischen und wirtschaftlichen Gleichgewichtszustand herbeizuführen, 

der auch in weiterer Zukunft aufrechterhalten werden kann. … 

3. Je eher die Menschheit sich entschliesst, diesen Gleichgewichtszustand 

herzustellen, und je rascher sie damit beginnt, um so grösser sind die 

Chancen, dass sie ihn auch erreicht.  
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Brundtland-Kommission (1987) 
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Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit ist 

 eine Vision: «Visionen aber sind wie Sterne – wir orientieren uns an ihnen, 

können sie aber nicht greifen; sie bleiben unerreichbar.» (Beate Jessel) 

 keine Ideologie:  sie ist für jedes politische und wirtschaftliche System 

gleichermassen herausfordernd 
 

Merkmale der Nachhaltigkeit bzw. einer Nachhaltigen Entwicklung 

• Entscheide auf die Zukunft/die lange Frist ausrichten,  

• die Bedürfnisse der heutigen Generationen (insbeso. der Ärmsten) 

befriedigen und gleichzeitig 

• die Bedürfnisse der künftigen Generationen als Limiten der eigenen 

Bedürfnisbefriedigung akzeptieren 

Anspruchsvolles Konzept 

• mehrdimensional (Wirtschaft-Umwelt-Gesellschaft) 

• zukunftsbezogen und dynamisch (Aktionen beeinflussen auch Folgeaktionen)  

• mit einer technischen (gemessen in t, m3, CHF, kW, usw.) und einer 

ethischen Ausprägung (Verantwortung, Egoismus/Altruismus) 

 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=mondsichel&source=images&cd=&cad=rja&docid=wKXyPzgVwF7L0M&tbnid=wZibx4hT-2YoaM:&ved=0CAUQjRw&url=https://astromarco.wordpress.com/page/18/&ei=n9QJUu3kI8TtO5e9geAM&bvm=bv.50500085,d.ZWU&psig=AFQjCNGFkvK4rBvrhBoYHrjdyM46DOAucQ&ust=1376461985118681
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Nachhaltigkeit ist mehr als … 

… eine Modeerscheinung 

… Energie und Umweltschutz 

…  

Nachhaltigkeit ist die Suche nach Antworten mit Langzeit-

perspektiven auf die grossen Herausforderungen und 

Probleme der Welt und der Standortregion 

- ökologisch 

- gesellschaftlich 

- wirtschaftlich 
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Übersicht 

1. Aus der Zeitung: Was haben diese Schlagzeilen mit Nachhaltigkeit zu tun? 

2. Zum Begriff der Nachhaltigkeit 

3. Die Welt verändert sich - neue Herausforderungen 

 Energie 

 Mobilität 

 Demografische Entwicklung 

 wachsende Vermögen 

4. Überlegungen zur Rolle der Unternehmen 
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Das Umfeld: Megatrends 

Globalisierung der Märkte 

mehr und billigere Mobilität (Güter, Personen, Kapital, 
Informationen) 
 Effizienz- und Innovationsdruck 
 Anpassungen von Prozessen und Strukturen 
 Veränderung der Arbeit  

 

Demografische Entwicklung 

 Alterung der Bevölkerung 
 Verknappung der Arbeitskräfte 

 

Individualisierung der Lebensentwürfe 
 

Aufmerksamkeit der Medien 
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Energie (Chevron-Plakate 2006) 
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Wachsende Nachfrage nach Primärenergie 
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Die lange Frist: Versorgung mit Öl weltweit 

oil production (reference case)

demand (reference case) 

demand (high price)

price low
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CO2-

Konzentration 

steigt seit der 

Industrialisierung 

kontinuierlich an 
 

Quelle: United Nations 2006 

Die C02-Konzentration in der Atmosphäre 
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? 
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Mobilität: Entwicklung Tagesdistanzen 1984 - 2005 

Panorama Mobilität und Verkehr, BFS Februar 2012 
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Verkehrsmittel 
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Pendlerströme 2011 
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Verkehrszwecke 2010 
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Verdoppelung seit 1970 
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Verkehrsleistungen Europa 1990 - 2030 
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Demografischer Wandel: Alterung der Bevölkerung 

  

weniger Erwerbstätige 

mehr Hochbetagte 

weniger Familien  

mit Kindern 
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Demografischer Wandel: Haushaltgrösse 

1/3 1/3 
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Source: US Federal Reserve 
(2006) 
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8 Jahre 

1 Jahr 

Kürzere Haltedauer 
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Hat das mit Nachhaltigkeit zu tun? 

Tages-Anzeiger  

vom 26. Juli 2013 (Wirtschaft) 
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Wie gehen Sie damit um … 

 mit den langfristigen Herausforderungen? 

 mit den gesellschaftlichen Erwartungen? 

 als Individuum oder als Unternehmen?  

 

negieren? reagieren? agieren? 
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Übersicht 

1. Aus der Zeitung: Was haben diese Schlagzeilen mit Nachhaltigkeit zu tun? 

2. Zum Begriff der Nachhaltigkeit 

3. Die Welt verändert sich - neue Herausforderungen 

 Energie 

 Mobilität 

 Demografische Entwicklung 

 wachsende Vermögen 

4. Überlegungen zur Rolle der Unternehmen 
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Wessen Problem sind diese Herausforderungen? 

2 Möglichkeiten: 

• Die grossen Probleme sind gesellschaftliche Probleme, für deren 

Lösung der Staat verantwortlich ist. Unternehmen sind nicht dazu 

da, gesellschaftliche Probleme zu lösen. 

 

 

• Unternehmen sind Teil der Gesellschaft und stehen zu dieser in 

einem Wechselverhältnis. Sie tragen zu den Problemen bei und 

sind deshalb auch verantwortlich dafür, einen Beitrag zu deren 

Lösung leisten. Der unternehmerischen Freiheit steht eine 

Unternehmens(mit)verantwortung (Corporate Responsibility) 

gegenüber. 

Milton Friedman (1970) 
“There is one and only one social responsibility of 
business – to increase its profits so long as it stays within 
the rules of the game, which is to say, engages in open 
and free competition without deception or fraud." 
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Verantwortung der Unternehmen 

Corporate Social Responsibility (CSR) = 

Selbstverpflichtung einer Unternehmung,  Möglichkeiten zu suchen 

und wahrzunehmen, ihren Beitrag an die Gesellschaft zu 

vergrössern, während sie gleichzeitig das Ziel verfolgt, in ihrem 

Kerngeschäft den Unternehmenswert zu maximieren. (CCRS) 

Unter sozialer Verantwortung verstehen wir alle Handlungen, die darauf 

ausgerichtet sind, den langfristigen Geschäftserfolg zu sichern und 

einen Beitrag zur wirtschaftlichen und sozialen Weiterentwicklung der 

Gesellschaft zu leisten. (ABB) 
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Nachhaltige Unternehmensführung: freiwillig oder nicht? 

• keine oder nur partielle Normen   also freiwillig 

• Erwartungen des Marktes    also nicht freiwillig  

 Produkte/Dienstleistungen 

 Kapitalmarkt 

 Mitarbeiter 

•  Reputation 
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Beitrag zum Unternehmenswert 
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Nachhaltige Unternehmensführung =  

 kein oder geringes Risiko 

 langfristig  

 in einer sich wandelnden Welt 

 auch in schlechten Zeiten (Konjunkturtiefs, Wirtschaftskrise) 

 kein Geld zu haben um  

 Löhne und Zinsen zu zahlen  

 den Produktionsprozess an neue (Umweltschutz)Vorschriften 

anzupassen 

 keine oder zuwenig erfahrene Mitarbeiter zu haben, um 

 neue Produkte für neue Anforderungen der Kunden bzw. mit geringerer 

Umweltbelastung oder tieferem Energieverbrauch zu entwickeln 
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«Freiwilligkeit ist der Preis der Freiheit»  

(Gottlieb Duttweiler)  
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Und jetzt das Bankgeheimnis? 

 

Was ist da schief gelaufen? 

Wer trägt Verantwortung und wofür? 

Was würde eine nachhaltige Entwicklung gebieten? 


